EINE SCHACHLEGENDE IST NICHT MEHR !
Als er im Jahr 1994 gemeinsam mit FM Karl Janetschek - vom renommierten Wiener Schachclub Hietzing - dem jungen, aber in der 1. Spielklasse stagnierenden Zwettler Schachklub unter die Arme griff, da ahnte damals der tschechische Fidemeister Frantisek Blatny nicht, dass sich daraus eine jahrzehntelange Freundschaft und Schachsymbiose entwickeln sollte. Seine exzellenten Kenntnisse in der Schachtheorie – selbst exotische Eröffnungen waren ihm nicht fremd – führten Blatny mehrmals in die tschechische Nationalmannschaft und er war auch Teilnehmer bei der Schacholympiade.

In seiner Heimatstadt Brno (Brünn) widmete er sich sehr intensiv der Jugendausbildung und machte seine Liebe zum Schachsport zum Beruf. Viele seiner Schüler konnten ihr erworbenes Wissen in eine glanzvolle Schachkarriere umsetzen und nicht wenige Titelträger – darunter einige Großmeister der CSR – gehen auf sein Konto. Auch sein Sohn Pavel Blatny hat sich diesen Titel bei vielen nationalen und internationalen Turnieren schwer erkämpft.
Als internationaler Schiedsrichter kam Frantisek Blatny viel in der Welt herum und betreute vor allem große Schachturniere der blinden und sehbehinderten Schachspieler und war auch auf vielen Seminaren ein gern gesehener Vortragender. Man schätzte seine freundliche und umgängliche Art und Weise, Schach leicht verständlich zu präsentieren.

Für den Schachklub Zwettl brachte Frantisek Blatny den erhofften Aufwind, der am ersten Brett ein gefürchteter, aber fairer Gegner war. Er führte das Zwettler Team in die Nö. Landesliga, war bei der 2. Bundesliga Ost und bei der 1. Bundesliga (Staatsliga) durch seinen Sohn Pavel Blatny indirekt beteiligt. Ohne FM Frantisek Blatny wäre es gar nicht so weit gekommen.
Der Schachklub Zwettl verneigt sich dankbar und ehrfurchtsvoll vor dem großen Schachstrategen

FIDEMEISTER FRANTISEK BLATNY
und wird ihm ein ehrendes Andenken bewahren.
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Fidemeister Frantisek Blatny bei einem Schachseminar für Kinder in Zwettl am 9.August 2003
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